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Allgemeine

Zd)\v>e\\cvi\d)c ^iilitdr Jcttiii!^
Organ ter fdjweijenfcfyen ^rmee-

Per 5cfewei3. JHilitärjeitfiferift XXV. Jalirgoug.

»Bafel, 14. Siiti V. 3jfc$tftanfe» 1859. Mr. Wf.

3)te fdjwefjerlfiije 9JMHtarjettung erfdjeint In wódtcntltdtén SXtypelmimtmrn, unt jwar 'ewellcn am ©ennerftag. ©er $ret« Hi
(gute 1858 ift franco bur$ bie ganje ©cfjnjetj $r. 7. —. ©te ^eftettungen »erben birect an bte 93ertag«*janblun(j „*it ^dunelfl-
^aufer'fcbe Derla(j»budjl)aBMmt() in fktfrt* abrefjirt,ber èetrag* wirb bei ben auôtvârtigen Abonnenten burd) 9tadjnai)n»e erhoben

'33etantwc»tltd»e Äebalttcn: 4>*n« SKietanb, DberjUicutenant.

<äfittfat>ttttg jttm rtffwttncmetit*
£>ic ©dferoet^erifcfee 9JîïKtfirj|ftattt(j erfd)eint

im 3a|rl859 in reôd)entfi(feen ©oppefnummern

unb ^war jevoetfeit am ©onnerflaa, nnb fojîet

per èemejler franfo burd) bie ganje <S<feroeî$,

35efteïïçjéfettfer inbegriffen

&r. 3* $©?
£>tr SttbcxïHon hUiht bte gfeiefee unb ttfrfe in
gfeiefeer SBeife unermübttd) fortarfeeiren, um bit*
fe« 33fatt, ba« einzige Organ, ba« auéfcfeïie^

4td) ^ir $nterefff« &$ f#n^erif#eir fSe^r*
wefen« oertritt, &u feehén unb ifem ben'geb#*
renben (Stnfïuj? $u jtefeern; beitrage werben

iteti toittfommen fein.
©en bt«feertgen Abonnenten fenben mir ha«

Sfatt unoerdnbert $u unb werben mit ber 27.

Summer ben betrag naefenefemen. SBer bie

gortfffcung nufet ju erfealten ttmnfcfet, beliebe

hie erfte Summer be« neuen Abonnement« $u

refüftren.
9leu eintretenbe Abonnenten wollen ft$ hei

ben erjïen ^5oftâmtern abonmren ober, wenn

fte e« oor^iefeen, ftefe bireft in franfirten 23rie*

-fen an un« wenben.

3um oorau« banfen roir atïen Offneren, bie

be« 3wede« wegen, für bie Verbreitung ber

«BWitärftettung arbeiten.

0îefIamattonen beliebe man un« franftrt ju*
jttfenben, ba bte ©efeufb nid)t an un« liegt; jefee

<5rpebtttott roirb genau fontroötrt, efee fte auf

bie s]3oii gefet. SSeränberungen im ©rate bit*

ten roir un« rechtzeitig anzeigen, bamit wir
bie betreffende Abreffe anbern fönnen.

B3ir etnpfefefen bie SDWitärjettung tem BSofef*

rooflen ber ££. Offeiere.

KaSel, i". Sufi 1859.

Sdnotigljoufer'fifee Derlagstnitfef)ait2iittitij.

©te eibß. r5*entrnlffl>ule,
»ciche ani 1. mai in Sfeun begonnen featte/ ift ani
3. 3futi gefcfeloffen worben. Su Unterricht lerftcf
in einen tbeoretifchcn ober oorberettenben ïfeeiï/ ber

Hi njtn 16. Sunt fteh erftredtc, unb in bic Slpptt-
fattonöfchi'le, bic an biefem Sage begann/ an bem

bie baju beftimmten Sruppen einrüdten. 3n hti
rSoehe oom 26. Sutii biö 3. Suit batte bte ©ehule
ihren böchften Beftanb erreicht unb war folgcnber-
maften etngctfecilt:
kommanbant ber ©chule: eibg. Oberft S.o. ©oliò.

„ Dberftlkut.Sngel-
feorbt.

©toifionöafejutant:

Sftjutantcn:

Hrjt ber ©chule:

©cbuMSontmiffar:
Snftruftoren:

©tafeömojor S. ©efeufe-

maeher/
©taböbauptm.©atabtn.
Hauptmann ©r. (Sngcl-

horbt.
Dbcrftfieut. Siebt,

ctbg. Oberft Borei.
Oberftl. rStelanb.

Comoro,
kommanbant 23üger.
«Major grotccoUa.

„ ©chneiber.

„ Se Slooer.

£auptm. St BoUièrc.

„ Seemann.

Oberlieut. o. Bcrrot.
Sine 9lnjaht Unteriu*

ftruftoren.
gommonbo Ici ©cnieö:

jpauprmatin ©legfrteb/ gleichjettig Snftruftor
ber ©offe.

9lbjutant: ©tabölieutenont ^eUi«.
©aoeitrfomoognic S'Ir. 7 oon Sürid)" (blieb nur

bii Mim 16. Sunt.)
©apeurfompagnie Sir. 9 oon Bern,

Bontonnierfomo. „ 5 „ „ (heilt tin*

gerüdt ben 2\ Sunt.)
(?rftc SlrtillerieBrigabe.

gommonbatu: ©tabömojor Sortier.

9lb|utant: ©tobölicut. ©cloeö.
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Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Basel, 14. Juli

Der Schweiz. MitörMschrist XXV. Jahrgang.

V. Jahrgang. 1859. Hr. TI.
Die schweizerische Militärzeitung erscheint tn wöchentlichen Dstzpelnummern, «nr zwar jeweilen am Donnerstag. Der Preis I is

Ende 1858 ist franco durch die ganze Schweiz Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direct an die Verlagshandlung «die Schweig,

tzauser'sche Verlag-buchhandiu»« in Käset" adressirt.der Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben

Verantwortliche Redaktlon: HsnS Wieland, Oberstlieutenant.

Mnlabung zum Abonnement.
Die Schweizerische Militärzeitung erscheint

im Jahr 1859 in wöchentlichen Doppelnummern

und zwar jeweilen am Donnerstag und kostet

Per Semester franko durch die ganze Schweiz,

Bestellgebühr inbegriffen

Kr S. 5«.
Die-Redaktion bleibt die gleiche und wird m
gleicher Weise unermüdlich fortarbciren, um dieses

Blatt, das einzige Organ, das ausschließ-

Kch Hie IntereHm HeS schwcheriGew Dchr-
wesens vertritt, zu heben und ihm den

gebührenden Einfluß zu sichern; Beiträge werden

stets willkommen sein.

Den bisherigen Abonnenten senden wir das

Blatt unverändert zu und werden mit der 27.

Kummer den Betrag nachnehmen. Wer die

Fortsetzung nicht zu erhalten wünscht, beliebe

die erste Nummer des neuen Abonnements zu

refüsiren.
Neu eintretende Abonnenten wollen sich bei

den ersten Postämtern abonniren oder, wenn

sie es vorziehen, sich direkt in frankirrcn Briefen

an uns wenden.

Zum voraus danken wir allen Ofstzieren, die

des Zweckes wegen, für die Verbreitung der

Militärzeitung arbeiten.

Reklamationen beliebe man uns frankirt

zuzusenden, da die Schuld nicht an uns liegt; jede

Expedition wird genau kontrollirt, ehe sie auf

die Post geht. Veränderungen im Grade bitten

wir uns rechtzeitig anzuzeigen, damit wir
die betreffende Adresse ändern können.

Wir empfehlen die Militärzeitung dem Wohlwollen

der HH. Ofsiziere.

Basel, l. Juli 1859.
Schweighauser'sche Verlagsbuchhandlung.

Die eidg. Zentralschule,
welche am i. Mai in Thun begonnen hatte/ ist am
3. Juli geschlossen worden. Der Unterricht zersiel

in einen theoretifchen oder vorbereitenden Theil, der
biS zum !K. Juni stch erstreckte, und in die Appli-
kationSschule, die an dicfcm Tage begann, an dem

die dazu bestimmten Truppcn einrückten. Jn der
Woche vom ?K. Juni bis 3. Juli hatte die Schule
chren höchsten Bestand erreicht und war folgender-
maßen eingetheilt:
Commandant dcr Schule: eidg. Oberst E. v. SaliS.
Divistonsadjutaut:

Adjutanten:

Arzt dcr Schule:

Schul-Commissär;
Jnstruktoren:

Oberstlieut. Engel.
Hardt.
StabSmajor D. Schuh,
macher,
StabShauptm. Saladin.
Hauptmann Dr. Engel.
Hardt.
Oberstlieut. Liebi.
ctdg. Obcrst Borel.

Oberstl. Wieland.

„ » Fornaro.
Commandant Wüger.
Major Fratccolla.

„ Schneider.
Lc Royer.

Hauptm. De Balliere.

„ Lccmann.

Obcrltcut. v. Pcrrot.
Cine Anzahl

Unterinstruktoren.

Commando dcS GcnicS:

Hauptmann Siegfried, gleichzeitig Jnstruktor
dcr Waffe.

Adjutant: Stabslicutenant PelliS.

Sapeurkomvagntc Nr. 7 von Zürich' (blieb nur

bis zum 16. Juni
Sapcnrkompagnic Nr. 9 von Bcrn,
Pontonnicrkomv. „ 5 „ (beide

eingerückt den 25. Inni.)
Erste Artillerie-Brigade.

Commandant: StabSmajor Cartier.

Adjutant: Slabslicut. DclosS.
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i 6Bfünber ÄonouetibattertC/
1 12BfÖnber „
Bn»eite Slrtillerie*Brigabe.

kommanbant: ©taböhauptnuuin Berricr.
abjurant: ©tabötieut. piotati.

t 6$fünbcr Äanonenbaucrte,
t SRafetcnjug.

Sit Artillerie würbe formin burd) lit in bie
Sentralfcbulc fommonbirten SlrttUericofftjicre, fo

wie bie OTannfcfeaft her gleichseitig abgehaltenen
SlrtiUertc-Slefrutenfcbule.

Äooallerte Brtgabe.
kommanbant: ©tabömaior 3«hnber/ gleichzeitig

Snftruftor ber B>affc,

Abjurant: ©tabölteut. SRefpinger.

©uibcnfompagnie Sir. l oon Bern,
©ragonerfompaattic Sir. 16 oon Slargau.

„ „ 35 „ 5©aobt.

@rftc Snfûnterie-Brigabe.
kommanbant: eibg. Oberft Slug. 3reo oon Slarau.

Slbjutatuen: ©taböbouptmann Borgeoub.
©tabötieutenant #öbn.

„ o. SRefetng.

Bataillon Sir. 66 pon Supern.

„ „ W „ Sburgau/
©cbüfeenfomp. Sir. 23 oon ©cbwnj-

3»oeite Sntfl«tertc-Brigabc.
kommanbant: eibg. Oberft Beret oon Sinon.

Slbjutanten: ©taböbouptmann be Beaumont,
©tobölieutenant Sombelet.

„ BdUoti.
Bataillon Sir. HO »on Zeiiu,
£albbataiUon Sir. 76 oon ©ct)wt)$,

„ „ 78 „ Freiburg/
©ehüfeenfomp. „ 13 „ v

©o&u fam noch ein prater uni» Äranfenworter*
furo mit 18 îheifnchmern/ fo lati bie (Jeiuralfcbute

in ihrem höchften Beftanb 174 Offt-icrc, 2311

Unterofftsiere unb ©otbaten nebft 435 Bferben
iäfette.

©Sferenb ber ganzen Sauet let ©chute waren
anwefenb unb nahmen am Unterriebt Xbeif:

Sk Offtsiere beö eibg. ©enenerat- unb Slrtitlc-
rieftabcö/ welche bic erfte ©ioifton let theoretic
fehen ©chule bilbeten.

©re Slfpironten beö eibg. ©enieftabö unb ber

©entetruppen, welche bic nocite ©ioifton for*
mirten.

Sit Offtsiere ber SlrtiUerie, wetefee lie britte
©ioifton bitbeten.

Sk Offtjieröafpiranten ber Slrtillerie alö fünfte
©ioifton.

Sit oierte ©ioifton bitbeten bie Offiziere her

Sufonterie» feer©cfeüfeeu unb fecrßaoallerie, welche

oom 23. mai biö jum 4. Suni ju einem Borbe-
reitungöfurö in Ht ^dtnlt rüdten, nämlid) oon

jebem Botoillon ber Sommanbont/ ber ma'ioi, her

Siibemajor, 2 ipauptleute, pon jeber ©cfeüfecti. ober

ÄaoaUeriefompagntc je l ófftjier.
©ic StrtiUerteunterofftuere aüer Santone, He

am 4. Suni für 4 S&ocfeeu eintixdten, btlbeten bie

feeböte ©ioifton, bii He obgenantuen Batterien
formirt würben, mai am 12. gefebofe.

©er UntcrrMjt her erften ©ioifton, alfo ber
Offtjiere beö eibg. ©tabeö, hejwecfte in erfter Sinie

ben betreffenben Offtueren eine genaue ßennt-
nift ber gefammten ipecrcöoröanifation für ben
^rieben unb ben Ärieg ju oerfefeaffen, bonn eine
folefee oon her Orgonifation, her Bewaffnung unb
her «Slemcntartaftif her brei £auptmaffen; auf
btefe ©runMage fortbatteuD, würbe namentlich in
brei Slicfetungen fortgefd)ritten:

1) Unterriefet im eigentlichen ©encralftaböbienft
im Bureau unb Un ^elbc;

2) Unterricht in ber èoftif her bereinigten
SBaffen;

3) ©tuMum eineö SWbiugcö unb jwar beö

gelbuigcö oon 1799, pom Beginn beöfelben
biö unb mit her iwetten ©cfelocfet oon 3ü#
riefe.

man glaubte in biefer Bcucfeung am efeeften

ben 3wed *u erreichen, bem ©eneratftaböofftuer
eine Uebcrftcfet ber oon ihm ansuftrebenben
Sluöbilbung ju geben; benn baft sur mtrflicfeen
Sluöbilbung neun Blochen niefet genügen, wirb Slie-
manh in Slbrebe ju fteüen wagen. Sieben biefen
feöhern Sa'djcrn würben Ut niebern nicht oernoefe-

tä'ßigt, wie s- B. her ©aefetbienft, her ©icber-
heitöbienft, bann baö topographifefee 3-icbnen, baö

Stufnefemen, enblicfe bie §clfebefcftigung tc. Sla#

mentlieh würbe auch ein ipauptnachbrud auf gu«
teö unì» fühneö leiten gefegt unb barf in biefer
Jpinftcfet wohl gefagt werben, lati Ht Seiftungen
benen früherer Sabre niefet nadjftanfeen.

Sn her jweiten ©ioifton — her ©cnieabtfeet«

lung — würbe burd) £errn ©taböbauptmattn
©iegfrieb unb beffen ©cfeütfen, ©tabötieut. Befliö,
ber Untcrricfet ertheitt; lit getbbefeftigung mit
otlcn ihren Besiebuiigen wurt-e namentliefe mit
großer ©orgfalt befeanbelt; bte Slfpironten
entwarfen mehrere Befeftigungöprojeftc ouf bem Terrain

bic »on etner waderen Befähigung unb

praftifefeen Bilbung sengten ; ebenfo war He in
£orijontalcur»cn pon 10 ju 10 mtttti bearbeitete
aorte beö iJJtonborirgebictcö eine recht gelungene
unb faubere Slrbeit. Smercffatit waren lit Vit*

bungen unb Betfuche mit her gefbtclcgrapbtc,
welche freu Brof. £ipp oon Bern leitete.

©er Untcrricfet ber brüten unb fünften ©ioifton
würbe pon frtn. eibg. Oberft Borel mit gewohnter

©oefefentuntft geleitet unb feat» wie eö bte

^elbmanooreö unb bte gefefeidte Beseitigung her

SlrtiUerie an benfelben bemiefen, gute fruchte
getragen; bic SlrtiUerie hat ftch überhaupt burch

gute Haltung- rafefeeö SJlonöprircn, gefchidte Be-

nüfeung beö Serrainö unb gefchidte Ueberwittbuna,

oon £errainfd)wierigfeiten fefer ouogejeicfettet. Bon
ten Slfpironten feaben feie meiften ifere fcfelicftticfee

Brüfung mit (Sbren bciìoubcn unb fonnten sur Bre-
petirung empfohlen werfeeu; nur einige wenige
haben ftefe noefemafö einer Brüfung fit unter.
Sieben.

©ie oierte ©ioifton war su fnr*c 3*it in her
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i KPfünder Kanonenbatterie,
1 12Pfünder „
Zweite Artillerie-Brigade.

Commandant: StabShauptmann Perrier.
Adjutant: StabSlieut. Diodati.

1 6Pfündcr Kanonenbatterie,
l Raketenzug.

Dic Artillerie wurdc formirt durch die in die

Centralfchule kommandirten Artillerieofsiziere, fo

wie die Mannfchaft der gleichzeitig abgehaltenen
Artillerlc.Rekrutenfchule.

Kavallerie-Brigade.
Commandant: StabSmajor Zehnder, gleichzeitig

Jnstruktor der Waffe.
Adjutant: SrabSlieut. Respinger.

Guidcnkompagnie Nr. 1 von Bern,
Dragoncrkompagnie Nr. 16 von Aargau.

„ „ 35 „ Waadt.

Erste Jnfanterie.Brigade.
Tommandant: eidg. Obcrst Aug. Areu von Aarau.

Adjutanten: StabShanptmann Borgeaud.
StabSlicutcnanl Höhn.

„ v. Reding.
Bataillon Nr. 66 von Luzern

„ 4« „ Thurgau,
Schüvenkomp. Nr. 23 von Schwyz.

Zweite Jnfanterie.Brigade.
Commandant: eidg. Oberst Verer von Nyon.

Adjutanten: StabShanptmann de Beaumont.
StabSlieutcnant Lambelet. «

„ Vcillon.
Bataillon Nr. lw von Tcfsin.
Halbbataillon Nr. 76 von Schwyz,

„ „ 78 „ Freiburg,
Schützenkomp. „ 13 „ 7,

Dazu kam noch ein Frater und Krankenwärter-
kurS mit 18 Theilnehmern, fo daß die Centralfchule

in ihrem höchsten Bestand 174 Ofsizicrc, 2311

Unterofstziere und Soldaten nebst 435 Pferden
zählte.

Während der ganzen Dauer der Schule waren
anwesend und nahmen am Unterricht Theil:

Die Offiziere deS eidg. Geneneral- und Artille.
riestabcS, welche die erste Division der theoreti.
fchen Schule bildeten.

Dre Afpiranten des eidg. Geniestabs und dcr

Genietruppen, welche die zweite Division for-
mirten.

Die Ofsiziere der Artillerie, welche die dritte
Division bildeten.

Die OfsizierSafpiranten der Artillerie alS fünfte
Division.

Die vierte Division bildeten die Ofsiziere der

Infanterie, der Schützen und dcr Kavallerie, welche

vom 23. Mai bis zum 4. Juni zu cincm Vorbe.
reitungSkurS in dic Schule rückten, nämlich von

jedem Bataillon der Commandant, der Major, dcr

Aidemajor, 2 Haupttcutc/ von jcdcr Schützen, oder

Kavalleriekompagnic je 1 Offizier.
Die Artillerieunterofstziere aller Kantone, die

am 4. Juni für 4 Wochen einrückten/ bildeten die

fechSte Division, bis die obgenannten Batterien
formirt wurden, waS am 12. gefchah.

Der Unterricht der ersten Diviston, alfo der
Offiziere des eidg. Stabes, bezweckte in erster Linie

den betreffenden Offizieren eine genaue Kennt-
niß der gcfammtcu HecreSorhanifation für den
Frieden und dcn Krieg zu verschaffen, dann eine
solche von der Organisation' der Bewaffnung und
der Elcmcntarlaktik dcr drci Hauptwaffcn; auf
diese Grundlage fortbaucnd, wurde namentlich tn
drei Richtungen fortgefchritten:

1) Unterricht im eigentlichen Generalstabsdienst
im Bureau und 'm Felde;

2) Unterricht in der Taktik der vereinigten
Waffen;

3) Studium eineS FeldzugcS und zwar deS

Feldzugcs von 1799, vom Beginn desselben
bis und mit der zweiten Schlacht von Zü.
rich.

Man glaubte tn dieser Beziehung am ehesten

den Zweck zu erreichen, dem GcneralstabSoffizier
eine Uebersicht dcr von ihm anzustrebenden
Autbildung zu geben; denn daß zur wirklichen
Ausbildung neun Wochen nicht genügen, wird Nie-
wand in Abrede zu stellen wagen. Neben diesen
höhcrn Fächern wurden die niedern nicht vcrnach-
läßigt, wie z. B. der Wachtdicnst, der Sicher,
heitödienst, dann daS topographische Zeichnen, das

Aufnehmen/ endlich die Feldbefestigung zc.

Namentlich wurde auch ein Hauptnachdruck auf glk
res uud kühnes Reiten gelegt und darf in diefer
Hinsicht wohl gefagt werden, daß die Leistungen
denen früherer Jahre nicht nachstanden.

Jn dcr zweiten Diviston — dcr Genieabthci-
lung — wurde durch Hcrrn StabShanptmann
Siegfried und dessen Gehülfen, StabSlicul. Pellis,
der Unterricht ertheilt; die Feldbefestigung mit
allen ihren Beziehungen wurde namentlich mit
großer Sorgfalt behandelt; die Afpiranten
entwarfen mehrere Befestigungsprojekte auf dem

Terrain, die von einer wackeren Befähigung und

praktischen Bildung zeugten; ebenso war die in
Horizontaleurven von 10 zu U> Metres bearbeitete
Karte dcS ManövrirgebietcS eine recht gelungene
und saubere Arbeit. Interessant waren die

Uebungen und Ve,suche mit der Feldtelegraphie,
wclchc Hcrr Prof. Hipp von Bern leitete.

Der Unterricht der dritten und fünften Division
wurde von Hrn. eidg. Oberst Borel mit gewohnter

Sachkenntnlß geleitet und hat, wie es du
FeldmanövreS und die geschickte Betheiligung der

Artillerie an denselben bewiesen, gute Früchte
getragen; die Artillerie hat sich überhaupt durch

gute Haltung, rasches Manovriren, geschickte

Benützung des Terrains und geschickte Ueberwindung
von Terrainschwicrigkeiten sehr ausgezeichnet. Von
den Aspiranten haben die meisten ihrc schließlich!

Prüfung mit Ehren bestanden und konnten zur Vre-
vctirung empfohlen werden; nur einige wenige
haben stch nochmals einer Prüfung zu unter,
ziehen.

Die vierte Division war zu kurze Zeit in der
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©chute, olö baft ihr Untcrricfet ein umfaffenber
bàite fein fönnen; cö honbclte ftefe hoher lediglich
barum, einmal lai elementare SStffeu möglid)ft
aufsufrifehen, jwcitcnö bte betreffenben Offt-icrc
jur Sfeeitnofeme an ben gelhmanöoreö, fowie jum
©ienft in ber Brigobe »orjubereücn.

StSäbrenb biefer Borbereitungöscit war, mai wir
nebenbei bewerfen, eine Äommtffton jur Brüfung
ber Sbuner Soferncnfrage in Shun bereinigt, unter

bem Borftfe beö £errn eibg. Oberftett (il. v.
©aliö, beftefeenb ouö ben sperren eibg. Oberften
Borel unb SBchrli, Oberftlieut. ©telant unb Sicbi/
93lojor Sebnber unb Oberlieut. BraiUarb, bie ftefe

naefe einer langem ©ufuffton grutitfäfeltd) für
einen Sleubatt auf lern biöherigen Blofe im Bat-
life auöfpracfe; feoffentlicfe ift taturd) tie erteti*
gung her lange fchwebenben ^Çraae näher gerüdt.

Slm 16. Suni rüdten bic Sruppen ein; ein

fürcfeterltcfecö ©emitter featte aUe ©efeteuften beö

Jpimmetö geöffnet unb machte namentlich lai ©in*
riefeten beö Sagerö befcbwerlicb ; bie SlUmenb war
in einen ©ec oermantelt unb mon mußte für bie

erfte Slacbt bie Sruppen in ©cheunen unb in her
SÄeitfchute unterbringen. Slm folgenben Worgen
würbe boö Soger besogen.

gür bic Infanterie unb bie ©cfeüfeen waren
einige Soge B>tctcrfeolung beö elementaren Un=

terriefetö britigent notbwenhig. Slm heften »orbercitet

rüdtc lai BataiUon Sir. 49 oon Sburgau
ein; alö genügen* fonnte bie Borbeitun'g beim Ba.
tatUon Sir. 66 oon Sujern getten; ber Sifcr ter
Offtsiere, namentlich, her ©taböofftsicre biefeö Bo-
taiüonö erfefeten Wanefecö, mai anfänglich fehlte.

©chwäcber waren bie Bataiüone 76 »onScfennn,
110 »on Sefftn unb 78 »on greiburg. Sectereö
BataiUon hotte auch nicht einen Sag Borübuttg
oor feinem Slbmarfche gehabt; bei aüen Batoillo.
tien waren aber ter gute ©iUc bei Offtsierett unb

Sruppen unb bei ben ©toböofftsicrcu einliefet unb

©ienfteifer nicht ju »erfennen, fo baft bentiocfe

balb mit her Brigatcfcbute unb fteincren gett-
manöpreö begonnen werben fonnte.

Sit größeren gcltmanöorcö begannen am 27.

unb enbigten am 29. Suni; folgenbe ©uppofttion
log ihnen sum ©runbe: Sine fciubltcbe Slrmee, He

ouf her ©aane ftcht unb ihre Borpoften bii an

©enfe »orgefehobetl feat/ läßt burch ein Corpo, lai
über Sliggiöberg unb SSattcnwnl »orgefet, ben

Brüdetifopf Shun refognoösiren; biefeö Sorpö
mußte nun om 27. Slad)tnittagö burefe hen ftatt-
bergrunb htttburd) ben Slngriff auf lai Botogon
beginnen, lai lie ©efeweiser befefet hotten. Um
eö biefer Slufgabe gewachfen ju machen, würbe eö

aui fünf (ipatb.) Bataiüonen unb 2 befpannten
Batterien sufammengefefet; lai ©chweiserforpö
hotte nur 3 (fraib*) Bataiüone, l Batterie, ba.

gegen 2 Kompagnien ÄaoaUeric unb 5 fefewere

©efehüfee im Bolngon,
SHecr>t tcbenbig würbe bic U bung, otö lai BJcft*

forpö sum eigentlichen Slngriff beö Bolugonö in
bichini Biönflerfchwärmen »orging unb nun fei-
nerfeüö burch ben ©egenftoß her äußeren SHcferocn

her ©efeweiser jurürfgcworfeii tourbe. Slacfe ber
oUgcmcincit ©uppofttion foüte her Slngriff fcfeeü

tern unb her geinb ftch auf bie Jpöben »on Shier*
ocherti jurüdjieben, bie ©efeweiser in her Slocfet

Berftärfung erholten unb ihn bort 3D?orgenö

angreifen.

©ic Bcrftärfungen her ©chweiser beftuttten na-
mcntlid) in SlrtiUerie, inbem He l2Bfünter Bat=
terie »on tem 2Beftforpö su ihnen überging^ burefe

biefeö 3lltheifcn ter febmerett Batterie foüte über-
houpt jeweifen bie Uebcrfegenheit beö einen ober
onbern ©cgnerö auögcbrüdt werben.

Slucb bie Uebung am jweiten Sag gelang oott-
fommen; lie Umftcfet mit her her Sfecf beö

©cfeivcijerforpö feinen rechten gfüget »orsog unb
ten ©egner währenb bem in her gront bcfcfeäf-

tigte, führte fai einen fritifefeen SJlomcnt für lefe-

teren herbei.

Stuf heilen Ufern ber ©ürbe bei ©attenron*
würbe lai Btoottaf bejogen ; He Borpoften fton.
hen ftch an bem gtuffe gegenüber.

©te ©chweiser/ im ©efühf lei errungenen Sr-
folgeö, follten om brüten Sog sum Slngriff gegen
3Sottenwt)t »ergeben unb ben Uebergang über bie
©ürbe ju crswtngen fud)en; her ©egner, her aber

in her Slacfet Bcrftärfungen an ftch herangesogen,
foüte in ber fronte fefthalten, wäbrenb ein Sfeett
feiner Kraft oberhalb 55attcnwt)t ouf einer Bocf-
brüde über bic ©ürbe gebe, bie ©chweijer in
ihrer linfen glanfe nehme unb fte über Uetcnborf
nach Shun bränge.

©aö 9J?anö»rc würbe nach bem Bfogromm oofl-

sogen; nur würbe lai madete Sefftner BataiUon,
lai fett jmet Sagen immer hotte weiefeen muffen,
ctivoö su hifeig/ afö nun ihm tic Sloflc beö fteg-
reichen Slngrctfettten juftd, fo taß ftch bte ganje
©aehe etwaö su hoftig abfpielte.

Sm ©anjen tttrfte man mit her Sluöfübruttg
tiefer 50?anö»reö wobt jufrietcn fein; ffeinere
Gebier ftnb porgefommen; ober taö ©onje war
gelungen; wir bürfen tabei jeboeb nicht »erfefewei-

gen, baft, tiefe Uebungen forgfältig »orbercitet
würben; »ieUcieht rechnet man tiep unö alö Bor.
wurf an ; wir ftnt jetod) anberer Steinung. ©olefee

Uebungen geben nur tanti ein annähernt riefetf«

geö Bilt teö Kriegeö, wenn fte gelingen, unt fte

fönnen nur tarnt gefingen, wenn fte forgfältig
»orbercitet ftnb — alfo Borbercttttng berfelbcn in
genügenter BJcifc.

©otmertiag ten 30. ^uni, foroie greüag unb

©amftog ten l. unt 2. Suli nahm tie Snfpcftton
ter ©chule in Slnfprucfe, tic mit einem lebentig
unt rtefetig turefegeführten ©ioiftonömanöore
fdjfoß.

©aö war tie SentraKdiule »on 1859. ©te wirt
hinter ihren Borgättgern nicht jurüdftehen, wie

ftch auch nicht »erfüllten läßt, toß SUiancbcö fehlte/
waö früher tagewefen» toch taö lag in ten 3£-t»
»erhältuiffen unt ließ ftch einmal nicht öntern.
©ir febttepen mit tem »on jetem Sheilnehmer
ter Seturaifcfeule gewiß unterftüfeicn ©anf on ten
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Schule, alö daß ihr Unterricht ein umfassender

hätte fein können; cS handelte sich daher lediglich
darum, einmal das elementare Wissen möglichst
aufzufrischen, zweitens die betreffenden Ofsiziere
zur Theilnahme an dcn FeldmanövreS, fowte zum
Dienst in der Brigade vorzubereiten.

Während diefer VorbereitungSzeit war, waö wir
nebenbei bemerken, eine Kommission zur Prüfung
der Thuncr Cascrnenfrage in Thun vereinigt, un-
ter dcm Vorsitz deS Hcrrn eidg. Obersten Ed. v.
SaliS, bestehend auö den Herren eidg. Obersten

Borel und Wehrli, Oberstlieut. Wieland und Liebi/
Major Zehnder und Oberlieut. Braillard/ die stch

nach einer länger« Diskussion gruüdsätzltch für
einen Neubau auf dem bisherigen Platz im Ba'l.
litz aussprach; hoffentlich ist dadurch die Erlcdi-.
gung der lange schwebenden Frage näher gerückt.

Am 16. Juni rückten die Truppen ein; cin
fürchterliches Gewitter hatte alle Schleußen deS

Himmels geöffnet und machte namentlich daS Ein.
richten deS LagerS beschwerlich; die Allmend war
in einen See verwandelt und man mußte für die
erste Nacht die Truppen in Scheunen und in der

Reitschule unterbringen. Am folgenden Morgen
wurde daS Lager bezogen.

Für die Infanterie und die Schützen waren
einige Tage Wiederholung deS elementaren
Unterrichts dringend nothwendig. Am besten vorbe.

reitet rückte das Bataillon Nr. 49 von Thurgau
ein; als genügend konnte die Vorbeitung beim Ba.
taillon Nr. 66 von Luzern gelten; der Eifer der

Ofstziere, namentlich der StabSofstzicre dieses Ba.
taillons ersetzten Manches, was anfänglich fehlte.

Schwächer waren die Bataillone 76 von Schwyz,
litt von Tefsin und 78 von Freiburg. Letzteres

Bataillon haue auch nicht einen Tag Vorübung
vor feinem Abmärsche gehabt; bei allen BataiUo.
nen waren aber der gute Wille bei Ofsiziere« und

Truppen uud bei den Stabsoffizieren Einsicht und

Diensteifer nicht zu verkennen, fo daß dennoch

bald mit der Brigadefchule und kleineren Fcld-
manövrcs begonnen werden konnte.

Die größeren FeldmanövreS begannen am 27.

und endigten am 29. Juni; folgende Supposition
lag ihnen zum Grunde: Eine feindliche Armec, die

auf der Saane steht und ihre Vorposten biö an

Senfe vorgeschoben hat, läßt durch ein Corps, daS

über RlggiSbcrg und Wattenwyl vorgeht, dcn

Brückenkopf Thun rekognoszircn; dicscS Corps
mußte nun am 27. Nachmittags durch den Kan.
dergrund hindurch dcn Angriff auf daS Polygon
beginnen, daS die Schweizer besetzt hatten. Um
eS diefer Aufgabe gewachsen zu machen, wurde cS

auS fünf (Halb.) Bataillonen und 2 bespannten

Batterien zusammengesetzt; das ScywcizerkorpS
hatte nur 3 (Halb Bataillone, 1 Batterie, da.

gegen 2 Kompagnien Kavallerie und 5 schwere

Geschütze im Polygon.
Recht lebendig wurde die U bung, als das Wcst-

korpS zum cigcntlichen Angriff deö Polygons in
dichten Plänklerschwärmen vorging und nun
seinerseits durch den Gegenstoß der äußeren Reserven

der Schweizer zurückgeworfen wurde. Nach der
allgemeinen Supposition follte dcr Angriff fchei-
tern und dcr Feind sich auf die Höhen von Thier-
achern zurückziehen, die Schwcizcr in der Nacht
Verstärkung erhalten und ihn dort Morgens an.
greifen.

Die Verstärkungen der Schweizer bestunden

namentlich in Artillerie, indem die l2Pfü'nder Batterie

von dcm WestkorpS zu ihnen überging; durch
dieses Zutheilen der schweren Batterie sollte
überhaupt jeweilen die Uebcrlegenhcit dcS einen oder
andern Gegners ausgedrückt werden.

Auch die Uebung am zweiten Tag gelang
vollkommen; die Umsicht mit der der Chcf deS

SchwcizerkorpS fctncn rechten Flügel vorzog und
den Gegner während dcm in der Front beschäftigte,

führte fast einen kritifchen Moment für
letzteren herbei.

Auf beiden Ufern der Gürbe bei Wattenwyl
wurde das Bivouak bezogen; die Vorposten stan.
den stch an dcm Flusse gegenüber.

Die Schwcizcr, im Gcfübl deö errungenen
Erfolges, sollten am dritten Tag zum Augriff gcgcn
Wattenwyl vorgehen und dcn Uebergang über die
Gürbe zu erzwingen suchen; der Gegner, der aber

in der Nacht Verstärkungen an stch herangezogen,
sollte in der Fronte festhalten, während ein Theil
feiner Kraft oberhalb Wattenwyl auf einer Bock-
brückc übcr die Gürbe gebe, die Schweizer in
ihrer linken Flanke nehme und ste über Uctcndorf
nach Thun dränge.

DaS Manovre wurde nach dem Programm
vollzogen; nur wurdc daS wackere Tefsiner Bataillon/
das seit zwci Tagen immer hatte weichen müssen/

ctwaS zu hitzig, alö nun ihm die Rotte deö sieg,
reichen Angreifenden zufiel, fo daß stch die ganze
Cache erwaS zu hastig abspielte.

Jm Ganzen durfte man mit der Ausführung
diefer ManövreS wohl zufrieden fein; kleinere

Fehler sind vorgekommen; aber das Ganze war
gelungen; wir dürfen dabei jedoch nicht vcrfchw.ei-

gcn, daß. dicfc Ucbungen sorgfältig vorbereitet
wurden; vielleicht rechnet man dieß uns als Vor.
wurf an; wir sind jedoch anderer Mcinuug. Solche
Ucbungcn gcbcn nur dann cin annähernd richti-
geS Bild dcö Krieges, wenn sie gelingen, und ste

können nur dann gelingen, wenn sie sorgfältig
vorbcrcitct sind — also Vorbereitung derselben in
genügender Weise.

Donnerstag den 30. Juni, sowie Freitag und
Samstag dcn 1. und 2. Juli nahm die Inspektion
dcr Schule in Anspruch, die mit einem lebendig
und richtig durchgeführten DivisionSmanövre
schloß.

DaS war die Centralfchule von 1859. Sie wird
hinter ihren Vorgängern nicht zurückstehen, wie
sich auch nicht verkennen läßt, daß Manches fehlte,
waö früher dagewesen, doch das lag in den Zeit-
Verhältnissen und ließ sich einmal nicht ändern.

Wir schließen mit dcm von jedem Theilnehmer
der Centralschule gewiß unterstützten Dank an den
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tic&enömürbigcn©d)utfommaiitunten, £errn Oberft
Sb. »on ©olio, für baö ©obtwollcn, tic (Suificht
unt Umliefet* mit welcher cr tic ©chute geleitet
unt welche unö Slüen unoergcßlich fein werten.

Feuilleton.

6-rinnemnflen eine« alten Solbaten.

(Sortfefeung.)

Slach gcenbiajem Kriege fehnen tie freffen 1783

in ihr Baterlanb jurüd, oiele fehr ungern,
einige ber ©oltoien nahmen ihren Slbfchiet, wenn
fte ihn erlangen fonnten* manche entwichen ihrer
gofenc. oerftedten ftch/ feeirotbeten eingeborene
unt ftetclteu tiefe in ten greiilaaten an. mein
Boter oerweitte noefe längere 3^1 in Souton,
tfeeilö turefe tic ifem übertragenen ©ienftgefd)äftc,
tfeeilö turefe feine oiclen englifefecn greunte unb
Kriegögenoffcn, wochenlang auf ten anmtitfeigen
Sontftfecn jurüdgebaften. Obgleich tic engtifchen
©ubfttien, tie Sotten- unt ©ehmersenögetter nur
ben Sontcöoatcr, unt feineö ter Santeöfinter
bereichert feätten, fo gcfeörte mein Bater, »ieUeicbt
auönafemöwcife, ju ten locniocn oom ©tüd Bc-
günftigten, tie wäferent ter acht Krtegöjafere
etwaö erfport oter erworben feätten. (?r featte tie
große greube gehobt, OTutter unt ©efewefter un-
terftüfeen unt taö gomitiengut ©ertfeaufen fefeuf-

benfrei maefeen ju fönnen. Um fo mehr glaubte
er nun aber auch ein Siecht ju haben, über ten
SReft feiner Baorfehoft frei oerfügen ju türfen.
(£r burebreiöte hoher bic trei britifchen König*
reiche, lernte Sont unt Seute fennen, machte Sin*

fäufc gefcbmadooUer iOiabagoni=S)löbel, mertbooUer
Bücher unt Karten, muftfoltfchcr unt mathemo-
tifeher Softrumcnte unt tnöbefonbere einer ouöge-
fuebten flcinen Kupferftichfammtung. tic in ter
tamaligen j$tit ben Sletfe utit tie Bewuntcrung
ter Kunftfreunbe in Soffef erregte, ©o für einen
feefftfefeen Offtsier ungewöhnlich auögeftattet, fchrte
cr im Slomoembcr 1784 in bic freimath surüd/
»on feiuem Sonteöberrn grietrich II. höcbft gnä-

ttg unt otö ©tutor im erften ©orte-BataiUon
empfangen/ oon feinen greunten hcrjtich unt jubclnt
begrüßt, ©amato — geftant er fpäter oftmatö
felbft — fehlte niefetö ju feiner Befricbigung. Unt
boefe noefe einö: taö ©cfeönfte unt Bcfte, ein ti*
Iti unt tiebenteö 3Setb Slber cr fpracb ftch

beftimmt tarüber auö : er fuchc f einö/ er werte ftch

nie »erbeiratbeu, er glaube fcfeon ju alt unt in
ich abgefcfeloffen ju fein, um eine grou noch Sittich

lieben, fte auf tie ©ouer glüdtich madjen ju
fönnen. ©ennoch war eö in ©otteö SHatb onterö
befchtoffen: ohne ju fuefeen foüte mein Boter eine

grou ftnben, lit Stellte, tie Befto meine
unvergeßliche -OJuttcr.

(£ö lebte bamatö in Äoffef bte BMttwe teö auf
ber Sagt turefe feinen heften greuttb unoorftchti-
ger SBetfe erfefeoffenen gorftmeifterö oon fronftetn*

mit ihren Kintcrn, in jufrietenen, aber befeferänf-
ten Berhäuniffcn. ©ie war eine ter feebö, burefe
weiblicfee Slnmuth' SSife/ grohftnn unt Sebenöluft,
eine 3eit lang auch turefe ihren Slcicfetfeum auö*
gejeichneten, fehr gefeierten fehwebifeben ©ebwe*
ftern »on ©tiern, an teren Srtumphwagctt rud-
weife Bopo oieUctcht auch wobl mochte gejogen
hoben. Sllö alter greunt teö fraufcö wurte er
oon ter BMttwc in befonteren gäüeo gern su
SKothe gejogen, behontcltc fte mit großer Sichtung
unb Stufmcrffamfcit unt ftant su ihren beiben
Kintcrn OTinette unt Karl in bem traulichen Ber-
hältniß eineö väterlichen greunteö. SBenn auch
feine ©cböubeit, muß meine tbeure mama hoch
ein Bilt weiblicher Slnmuth unt onsiehenten Sieb-
rciseö gewefen fein, benn gleich, beim (gintritt in
tie gcfeUige Sföelt flogen tem ftcbsebnjäbrigen
SJlätchcn aüe frersen entgegen unt ernfte Bewerber

brängten ftch um fie. Ç0?cin Bfltcr mochte ten
ruhigen Beobachter labti unt feherste, warnte,
fragte wobt antern Sago noefe ten neuen (grobe*

rungcit/ tie gräuletn Spinette gemaefet habe. Sod)
fehwieg er boit, ta er su bemerfen glaubte, teö
SJlätcfeenö Unbefangenheit fei nicht mehr tie
frühere. Sin einem gefegneten Soge — cö waren
tieö noch gute 3etten für tic mannbaren ©ebo'-

nen — ter einem gtänsenten froffefte folgte,
metteteti ftch, fei cö gufali, Berobrctung oter (Sifer-
fuchi/ bei flutter unt Sochter trei annehmbare
greier auf einmal: ein Kriegötnann, ein frofmonn,
ein Slecbtömann. Slüe trei hotten ftd) sum (£r-
rtaunen ter ganjen ©tatt mit jur großen mix}*
biUiguttg ter SKutter, tie tfer Söcfetcrcfecn übtt
Sllleö liebte unt fte tcöhatb gor ju gern onftäntig
»erforgt gefehen hätte, jeter feinen ihm jicrlich
geflodjtenen Korb, ©aö war benn tod) über ten
©poß; aüe Bktt jerbraefe ftch ten Kopf unt meine

gute ©roßmutter ftefe ten ihren om meiften. Soge,
îBochcn »ergingen; entlieh an einem ftiücn,
trüben, weichen Slooembcr*3lbcnt fprang tie überreife
©chole oom frerjen teö tiebenteu SJlähcfenti, unb
fte geftant ter ftaunenten SDluttcr unter taufent
Shränen: Keiner oter ter ouö Stmcrifo jurüdge-
fehrtc ©arte*SDiajor werte ihr ©atte. Slun war
guter Statb theuer, tenn ter, bei tem man ifen

ju boleti gewohnt war, fonnte unmöglich inö ©c
feeimniß gejogen werten. Swnb ein guter
greunt, oter woö noefe waferfcfeeinlicfeer, eine gute

greuntin, muß fteb loch wobt gefunten hoben,

unter tem ©icgel ter Berfd)wiegenhcü einen fot-
chen Stcbeötienft su »errichten, tenn ouö einigen

©cticb>3ragmenten mit onteren Bopieren meincö

Batcrö aui jener 3eü habe iefe tod) entnommen,

taß cr suerft ter ungläubigfte unt tonn ter
glüdfeltgfte aüer SJlänncr gewefen fei. Slucb fei*

neu erften meiner SJtutter gefebrtebenen Brief bc*

wofere ich heute noefe, su Slufe unt grommen metner

Kinter unt Kinteöftntcr alö Brüfftetn eefeter,

cbfer Siebe, (it mag feier in wortgetreuer Slb-

fchrift/ auefe für Sintere, ftefeen.

„©eben lange liebe ich ©ie mit inniger, feer§=

liefeer Siebe. SlUein oon taufent 3weifeln gequält,

2l2 —
liebenswürdigen Schulkommandanten, Herrn Oberst
Cd. von SaliS, für das Wohlwollen, die Einsicht
und Umsicht, mit welcher cr die Schule geleitet
und wclchc unS Allen unvergeßlich fein werden.

Feuilleton.

Erinnerungen eineS alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Nach geendigtem Kriege kehrten die Hessen 1783

in ihr Vaterland zurück, viele sehr uugern.
Einige der Soldaien nahmen ihren Abfchicd, wcnn
ste ihn crlangen konnten, manchc entwichen ihrer
Fahne, vcrstccktcn stch, heiralhctcn Eingeborene
und siedelten sich in den Freisiaaten an. Mein
Vater verweilte noch längere Zeit in London,
theils durch die ihm übertragenen Dienstgeschäfte,
theils durch feine vielen englischen Freunde und
KriegSgenossen, wochenlang auf den anmnthigen
Landsitzen zurückgehalten. Obgleich die englifchen
Subsidien, die Todten- und Schmerzensgelder nur
den LandcSvatcr, uud keiueö der LandeSkinder be.

reichert hallen, so gehörte mcin Vatcr, vielleicht
auSnahmSwcisc, zu den wcniacn vom Glück
Begünstigten, die während der acht Kriegöjahre
etwas erspart oder erworben hatten. Er hatte die
große Frcude gchabt, Mutter und Schwcstcr un-
terstützcn und daS Familiengut Gcrthausen schul-
dcnfrci machen zu können. Um so mchr glaubte
er nun aber auch ein Recht zu haben, übcr dcn
Rest feiner Baarfchaft frei vcrfügcn zu dürfen.
Er durchreiste daher die drei britischen Königreiche,

lernte Land und Leute kennen, machte
Ankäufe geschmackvoller Mahagoni-Möbel, wertbvoller
Bücher und Karren, musikalischer und mathematischer

Instrumente und insbesondere einer
ausgesuchten kleincn Kupscrstichsammlung. die in dcr
damaligen Zeit den Ncid und die Bewunderung
der Kunstfreunde in Kassel erregte. So für cincn
hessischen Ofsizier ungewöhnlich ausgestaltet' kehne
cr im Nomvembcr 1784 in die Heimath zurück,
von seiucm LandcSbcrrn Friedrich ll. höchst guä
dig und alS Major im ersten Garde-Bataillon cm-
pfangcn, von seinen Freunden herzlich und jubelnd
begrüßt. Damals — gestand er fpäter oftmals
felbst — fehlte nichtö zu feiner Befriedigung. Und
doch noch eins: daS Schönste und Beste, ein ed.
leS und liebendes Weib Abcr cr fprach stch bc.
stimmt darüber auS: er suche keinö, cr wcrdc sich

nie verheirathen, er glaube schon zu alt und in
stch abgeschlossen zu sein, um eine Frau noch zärtlich

lieben, sie auf die Dauer glücklich machen zu
können. Dennoch war cS in Gottes Rath anders
beschlossen: ohne zu suchen sollte mein Vater eine

Frau sinden, die Edelste, die Beste, meine unver-
geßliche Muttcr.

ES lebte damals in Kassel die Wittwe des auf
der Jagd durch seinen besten Freund unvorsichti
ger Weise erschossenen Forstmeisters von Hanstcin

mit ihren Kindern, in zufriedenen, aber beschränk-
tcn Verhältnissen. Sie war eine der sechs, durch
weibliche Anmuth. Witz, Frohsinn und Lebenslust,
eine Zeil lang auch durch ihren Reichthum
ausgezeichneten, sehr gefeierten fchwcdifchen Schwestern

von Sticrn, an deren Triumphwagen ruck-
wcisc Papa vielleicht auch wohl mochte gezogen
haben. Als alter Freund des HauscS wurde er
von dcr Wittwe in besonderen Fällen gern zu
Rathe gezogen, behandelte ste mit großer Achtung
uud Aufmerksamkeit und stand zu ihren beiden
Kindern Minette und Karl in dcm traulichen
Verhältniß cineö vätcrlichcu FrcundcS. Wcnn auch
kcinc Schönheit, muß meine theure Mama dock
ein Bild weiblicher Anmuth und anziehenden
Liebreizes gewesen scin, denn gleich beim Eintritt in
die gesellige Welt flogen dem siebzehnjährigen
Mädchen alle Herzen entgegen und ernste Bewerber

drängten sich um sie. Mein Vater machte den

ruhigen Beobachter dabei und scherzte, warnte,
fragte wohl andern TagS nach dcn ncuen
Eroberungen, die Fräulein Minette gemacht habe. Doch
fchwicg er bald, da er zu bemerken glaubte, deS

Mädchens Unbefangenheit fei nicht mchr die frü-
hcrc. An einem gefcgncten Tage — eS waren
dicS noch gute Zeitcu für dic mannbaren Schönen

— der cinem glänzenden Hoffcste folgte, mel-
detcn stch, sci cS Zufall, Verabredung oder Eifer,
fucht, bei Muttcr und Tochtcr drci annehmbare
Frcicr auf einmal: cin Kriegsmann, ein Hofmann,
ein RechtSmann. Alle drei holten stch zum
Erstaunen dcr ganzcn Stadt und zur großen
Mißbilligung der Mutter, die ihr Töchtcrchen über
AllcS licbte und sic dcShalb gar zu gern anständig
verforgt gesehen hätte, jeder seinen ihm zierlich
geflochtenen Korb. DaS war denn doch über den

Spaß; alle Welt zerbrach stch den Kopf und meine

gute Großmutter sich den ihren am mcistcn. Tagc,
Wochcn vergingen; endlich an cinem stillen,
trüben, weichen Novemver-Zlbcnd sprang dic Mcrrctfe
Schale vom Herzen des liebenden Mädchens, und
sie gestand der staunenden Mutter unter tausend

Thränen: Keiner oder der auS Amerika zurückgekehrte

Garde-Major wcrde ihr Gatte. Nun war
guter Rath theuer, denn der, bei dem man ihn
zu holen gewohnt war, konnte unmöglich inS Ge-
heimniß gezogen werden. Jrgend cin guter
Freund, odcr waS noch wahrscheinlicher, eine gute

Freundin, muß stch doch wohl gefunden haben,

unter dem Siegel der Verfchwiegenheit einen
folchen Liebesdienst zu verrichten, denn auö einigen
Gedicht-Zragmenten und anderen Papieren meines

VatcrS auS jener Zeit habe ich doch entnommen,

daß cr zuerst der ungläubigste und dann der

glückseligste aller Männer gewefen fei. Auch
feinen ersten meiner Mutter geschriebenen Brief
bewahre ich heute noch, zu Nutz und Frommen mei-

ner Kinder und Kindeöklnder alS Prüfstein echter,

edler Liebe. Er mag hier in wortgetreuer
Abfchrift, auch für Andere, stehen.

„Schon lange liebe ich Sie mit inniger,
herzlicher Liebe. Allein von taufend Zweifeln gequält,
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